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Für die Monate Januar Februar März 
eröſſnen wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die 5 1 

„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirkes Anterhaltungsblatt“ u. „Beil: 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. > 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


* Zum neuen Jahre. 


Aus triftigen Gründen iſt es Sitte geworden, bei dem 
Wechſel des bürgerlichen Jahres, welches unſerer Zeitrechnung zu 
Grunde liegt, eine Neujahrsbetrachtung anzuſtellen und äußere 
und innere Umſchau zu halten, denn im Leben der Menſchen 
und Völker bedeutet ein Jahr immerhin einen wichtigen Schritt, 
einen Erfolg oder Mißerfolg, ein vergebliches Harren oder hoff⸗ 
nungsfreudige Zuverſicht. Geheimnißvoll, mit einem dich“ en 
Schleier verhüllt, liegt auch die Zukunft und naturgemäß auch 
das neue Jahr vor dem geiſtigen Auge des Menſchen und reizt 
ſo manchen, prophetiſche Umſchau zu halten. Fühlt eine Nation 
an dem Verlaufe düſterer Ereigniſſe, daß ſie vor ſchweren Prü⸗ 
fungen ſteht, und zeigt ihr die ewige Vorſehung ein warnendes 
Menietekel, ſo iſt es wohl ein Recht und eine Pflicht erleuchteter 
Geiſter, eine prophetiſche Warnung auszusprechen, wie uns dies 
auch die Bibel und die Weltgeſchichte lehren, aber in ruhigen, 
normalen Entwickelungsperioden, zu welchen wir auch die gegen⸗ 
wärtige rechnen, erſcheint es ſehr überflüſſig und bedenklich, ſich 
am Jahreswechſel in Prophezeihungen ergehen zu wollen. Denn 
wenn auch viele Politiker ſchon das Herannahen der großen ſo⸗ 
zialen Revolution zu vernehmen glauben und deren Ausbruch 
noch vor Ende dieſes Jahrhunderts befürchten, ſo darf doch mit 
großer Zuverſicht behauptet werden, daß, falls ſich wirklich dieſe 
Prophezeiung bewahrheiten ſollte, die ſoziale Revolution am Ende 
des neunzehnten Jahrhunderts doch keine morſchen Staatsgebilde 
vorfinden würde wie die große politiſche Revolution am Ende 
des vorigen Jahrhunderts. Gewiß iſt auch unſere Zeit nicht frei 
von verhängnißvollen Verirrungen und leider zeigen ſich in vielen 
Staaten und auch im deutſchen Reiche Neigungen, zum Nachtheil 
der ſachlichen Behandlung der öffentlichen Angelegenheiten die 
Parteileidenſchaften, den Haß und die Schmähſucht überwuchern 
zu laſſen und die gemeinſamen nationalen und humanen Inter⸗ 
eſſen zu vergeſſen. Aber eine Zeit, in welcher die nationalen 
und humanen Schöpfungen in der Geſetzgebung und in der Vater⸗ 
landsvertheidigung ſo großartig ſind wie niemals zuvor in der 
Entwickelung der deutſchen Nation und auch der meiſten euro: 
— T——......,sßvsvßvßvr bK... 


Der Väter Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer.“) 


i (Nachdruck verboten.) 

b (15. Fortſetzung.) 

Er glitt leicht mit der Rechten über ihr fluthendes Haar. 
„Wir büßen beide, Aliſon,“ ſagte er, „und bei Gott, ich ſelbſt 
am meiſten. Du ſollſt jetzt eine größere Summe haben, damit 
es Dir an keiner Bequemlichkeit fehlen möge, fernerhin dann 
zweitauſend Thaler jährlich. Ich werde Anordnungen treffen, 
daß auch nach meinem etwaigen Tode dies Geld Dir geſichert 
bleibt, — biſt Du nun zufrieden?“ | 

Sie neigte leicht den Kopf. „Ich ſchwöre Dir, gegen Deine 
Ruhe nichts zu unternehmen, Otto, es iſt meine letzte Hoffnung, 
die ich Dir mit dieſem Verſprechen ſchenke, der letzte Schimmer 
des Glüdes.” 3, e ; 

Ich danke Dir, Aliſon, Gott behüte und beſchütze 

Dich, Du Arme, er vergebe uns beiden.“ Er reichte ihr 
feine Hand. „Und jetzt lebe wohl; alles Weitere wird Everett 
vermitteln.“ 

„So daß Du nicht wieder hierher kommſt, Otto?“ 

„Nie im Leben!“ 

„Ach — das iſt hart.“ 

Sie gab ihm die Hand, einen Augenblick fühlte ſie den 
Druck der ſeinigen, dann war er fort, ſür immer, für alle, alle 
Zukunft, bis an das Grab, das dunkle, kalte, deſſen Geheimniß 
die Seele erſchauern läßt im ungewiſſen Bangen, deſſen Rand 
das Geweſene in ſich aufnimmt und jählings abbricht, wie ein 
Ruck den Faden zerreißt, daß ſich Anfang und Ende nie mehr 
zuſammenfinden. 6 8015 | 

Ein Strom von Kälte ſchien plötzlich die Adern der jungen 
Frau zu durchrieſeln, ſie erſchauerte. „Was habe ich gethan,“ 
murmelte ſie. „Alles dahingegeben für nichts? Aber doch, für 
rothes Gold, Otto betrügt mich nicht!“ 

Sie trat vor den Spiegel und ordnete ihr Haar. 
„Ich bin noch immer ſchön, noch auf Jahre hinaus, und 
nun reich. Pah, was nützt es, zu trauern, die ganze Welt 
M EN ich habe Geld, Tauſende von Thalern, ich bin 

eich, reich!“ e 


— — 


Anſiedlung der Juden geſetzlich erlaubt iſt. 


Tages ſchau. 


Der „Magd. Ztg.“ wird gemeldet: „An den höchſten 
Stellen, wie in den leitenden Kreiſen herrſcht tiefe Ver⸗ 
ſtimmung über das Treiben der Antiſemiten 
und noch mehr darüber, daß die konſer vative Partei 
ſich von den Antiſemiten hat ins Schlepptau 
nehmen laſſen. Das Gebahren der konſervativen Blätter, 
denen dieſe Thatſache genau bekannt iſt, darf darüber nicht 
täuſchen. Die Heftigkeit ihrer Sprache iſt im Gegentheil nur 
eine Beſtätigung dafür. Der jetzt ſo vielfach erörterte „Fall 
Löwe“ wird, wie wir mit Beſtimmtheit melden können, im 
Reichstage erneut zur Erörterung kommen. In welcher Form 
das geſchehen ſoll, iſt augenblicklich noch Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung. Augenſcheinlich will die Reichsregierung auch in 
dieſer Beziehung über ihre Stellung zu der Frage ſich ausſprechen 
und Klarheit ſchaffen. Ob der Ausgang dieſer nur wünſchens⸗ 
werthen Klärung den Beſtrebungen der Antiſemiten entſprechen 
wird, ſcheint, nach bisher vorliegenden Anzeichen wenigſtens, ſehr 
fraglich.“ a 
Die „Nat. Ztg.“ kommentirt ſcharf die in der Morgen⸗ 
nummer der „Nordd. Ztg.“ veröffentlichte Enunziation, betreffend 
die Stellungnahme des Kultusminiſters in der 
Diſſidentenfrage und verlangt, daß die Entſcheidung 
über die Pflicht zur Theilnahme am Religionsunterrichte nach 
dem „wirklichen Verfaſſungsgrundſatz“ der Gewiſſensfrei⸗ 
heit erfolge. 

Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Peters⸗ 
burg wird den meiſten in der Hauptſtadt thätigen jüdiſchen 
Advokaten demnächſt von der Behörde die Weiſung zugehen, 
ihre Berufsthätigkeit lediglich in den Städten auszuüben, wo die 
Die Zahl der A po⸗ 
theken, deren Beſitzer Juden ſind, ſoll erheblich reduzirt werden. 
Ueber die Ausſichten der neuen Militär⸗ 


vorlage äußert ſich noch die „Fölniſche Zeitung“: 


„Auf Grund verſchiedener Zeitungsartikel iſt in Blättern, die 
eine der Militärvorlage durchaus feindliche Stellung einnehmen, 
die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die Regierung überhaupt 
keine Zugeſtändniſſe machen wolle, obwohl die Vorlage in dieſer 
Geſtalt, wie aus den Erklärungen aller Führer hervorgehe, für 
alle Parteien unannehmbar jei. 
es nicht Aufgabe der Regierung ſein kann, eine Vorlage, die ſie 
ſelbſt eingebracht hat, zu ändern, daß Aenderungsvorſchläge nur 


von denjenigen Parteien ausgehen können, die die Vorlage für 


Dezember 


SSS e eee 


ker, und in einer Epoche, welche in Bezug auf die 


gen ſind. 


Stg.“ geſchrieben: 


Dem iſt entgegenzuhalten, daß 


92 


veränderungsbedürftig halten, und daß hierzu in den Sitzungen 
der Kommiſſion der richtige Ort ſein wird. Der Reichskanzler 
hat in ſeinen Reden wiederholt die Erklärung abgegeben, daß er 
nicht auf dem Buchſtaben beſtehe, und wenn praktiſche und mög⸗ 
liche Aenderungen in der Kommiſſion vorgeſchlagen werden, ſo 
wird ſich die Regierung ihnen nicht entgegenſtellen. Dagegen 


giebt es allerdings Punkte, in denen ein Nachgeben der Regierung 


ausgeſchloſſen iſt. Sie kann z. B. nicht dem von freiſinniger 
Seite gemachten Vorſchlage zuſtimmen, die zweijährige Dienſtzeit 
unter Beibehaltung der gegenwärtigen Präſenzziffer einzuführen. 
Sie erachtet ferner die Errichtung der vierten Bataillone als einen 
ſo weſentlichen Punkt der Vorlage, daß ſie von ihm unter keinen 
Umſtänden abzugehen gewillt iſt.“ 

Franzöſiſche Blätter bringen die Mittheilung, 
Fürſt Bismarck habe ſich ſoeben mit einem großen eng⸗ 
liſchen Verleger behufs Herausgabe ſeiner Memoi⸗ 
ren ins Einvernehmen geſetzt. Der Exkanzler habe ſeine Me⸗ 
moiren nicht in Deutſchland veröffentlichen laſſen wollen, weil er 
fürchte, daß die Polizei ſeine Dokumente bei dem Drucker oder 
die Regierung das Buch beim Erſcheinen beſchlagnahmen würde. 
— Bekanntlich iſt dieſe Nachricht ſchon früher aufgetaucht, vielleicht 
ſoll durch ſie die allgemeine Spannung betreffs dieſeſes Buches 
erhalten bezw. erhöht werden, was eigentlich überflüſſig ſein dürfte. 
Die Begründung mit der Furcht vor einer Beſchlagnahme der 
Dokumente erſcheint wenig plauſibel, da der Fürſt wohl ſchwerlich 
die Dokumente ſelbſt, ſondern höchſtens eine Abſchrift davon in 
die Druckerei liefern würde. 

Weihnachtsfeier im Reichslande. In ganz 
Lothringen, namentlich in dem franzöſiſchen Sprachgebiete, hat 
auch in dieſem Jahre der Weihnachtsmann mit ſeinen Gaben 
wieder neue zahlreiche Anhänger gefunden. In den Städten 
ſorgen ſchon die Kinder der Einheimiſchen dafür, daß das, was 
ſie bei flüchtigem Beſuche in altdeutſchen Familien ſo ſehr in Ent⸗ 
zücken verſetzt, auch ihnen zu Theil wird. Lobenswerthes iſt auch 
ſeitens der Regierung geſchehen, um die Weihnachtsbeſcheerung 
einzubürgern. So haben in Folge einer Anregung des Kreis⸗ 
direktors und des Schulinſpektors des Kreiſes 
Salins die Bürgermeiſter und Schullehrer in allen Orten am 
Weihnachtsabend kleine Schulfeſte veranſtaltet, bei denen vor dem 
ſtrahlenden Tannenbaum Lieder geſungen und kleine Geſchenke 
ausgetheilt wurden. Gewiß werden dieſe ſinnigen Feiern den 
altgermaniſchen Brauch in den durch Jahehunderte fremder Lan⸗ 
desangehörigkeit verwelſchten Orten wieder aufleben laſſen, gün ſtig 
auf Gemüth und Geſinnung der Jugend einwirken. Auch in 
Frankreich nimmt die Beliebtheit der Weihnachtsfeier zu, wie 
die zahlreichen Sendungen beweiſen, die über die Grenze gegan⸗ 


Aus Paris wird der „Voſſ. 
Was man jetzt unter den Arbeitern wie in 
allen Schichten der Bevölkerung über Abgeordnete, Miniſter und 
den Präſidenten der Republik zu hören bekommt, überſteigt alle 
Begriffe. „Sie halten mich wohl für einen Abgeordneten“, ift. 
jetzt eine beliebte Redensart, um einen Vorwurf abzuweiſen. Die 
Kammer iſt ſo in der Achtung aller geſunken, daß ſie ſchwerlich 
ſich noch halten kann. Außer 1870 habe ich ſeit 40 Jahren keine 
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Stimmung in Paris. 


Und ſie begann, noch halb und halb ſchluchzend, 
Stimme zu fingen. 

„Der Tauſend,“ ſagte von der Thür her eine Männer: 
ſtimme, „Du ſcheinſt in beneidenswerther Laune, meine Aliſon.“ 

Sie fuhr, jäh abbrechend, herum. „Arthur,“ rief ſie in 
zornigem Tone, „wie kommſt Du hierher?“ 

„Durch die Thür, Schönſte. Ich wohne, wie Du weißt, 
an der anderen Seite der Straße, um Dich ſo oft als möglich 
zu ſehen, da bemerkte ich denn vorhin, daß Du Beſuch bekamſt 
und trage jetzt ein entſchuldbares Verlangen, das Reſultat dieſer 
Unterredung kennen zu lernen.“ 

Er hatte, während er ſprach, die auf dem Tiſche ſtehende 
Lampe entzündet und die Rollgardinen herabgelaſſen, jetzt warf 
er ſich der Länge nach auf das Sopha. 

Den Schauſpieler auf den erſten Blick erkennen laſſend, 
hätte Arthur Webb immerhin ein ſchöner Mann genannt werden 
können, wenn nicht ſein Geſicht, trotz der ſechs⸗ oder achtund⸗ 
zwanzig Jahre, welche er zählte, ſchon matt und verlebt geweſen 
wäre. Das Haar bedeckte ſpärlich den Scheitel, blaue Kreiſe 


mit heller 


umgaben die Augen, in den Mundwinkeln hatte ſich ein frivoles 


Lächeln feſtgeſetzt. 

Jetzt drehte ſich Herr Webb eine Cigarrette, ſchnippte einige 
Stäubchen von ſeiner etwas fadenſcheinigen Toilette und ſah mit 
ſpöttiſchem Blick zu der jungen Dame hinüber. „Nun, meine 
ſchöne Gebieterin?“ fragte er. 

„Ich haſſe Dich!“ rief ſie beinahe kreiſchend. 

Er lächelte milde. „Das ertrage ich, Liebe, wirklich es 
ermüdet mich nicht. Erzähle mir von dieſem vortrefflichen Herrn 
v. Halm, wenn ich bitten darf.“ 15 

Sie begann wieder zu ſingen. Er ſchlug mit den Finger⸗ 
ſpitzen den Takt. ! 

„Falſch!“ rief er dann. „Unter uns, Theuerſte, mit den 
hohen Tönen iſt es aus, — ſie klingen ſcharf wie das Geräuſch 
des Griffels auf der Schiefertafel.“ f 

„Ha, ha, ha, — der blaſſe Neid!“ 
„So? — Neid?“ 5 
Und Herr Webb begann anch ſeinerſeits zu ſingen, während 


ſie aufhörte. Er beſaß eine weiche, unendlich ſympathiſche 


will nicht, daß hier eine Männerſtimme gehört werde!“ 


Stimme, einen Vortrag, der ſein Ausſehen, ſein Lächeln Lügen 
zu ſtrafen ſchien. 
Draußen blieben die Leute auf der Straße horchend ſtehen, 


drinnen im Zimmer verſuchte es die Schauſpielerin, flammenden 


Blickes den ungebetenen Gaſt zum Schweigen zu bringen, — 
er hielt ſie mit einer Hand dem Sopha fern und ſang immer 
lauter, je eifriger ſie ſich bemühte, dieſen ſtörenden muſikaliſchen 
Genuß zu unterbrechen. 5 
Ihr kleiner Fuß ſtampfte zornig auf den Teppich. „Ich 
rief ſie. 
„Ich habe Dir überhaupt nie die Erlaubniß gegeben, in meine 


Wohnung zu kommen.“ 5 
Eine beredte Geſte antwortete ihr. „Schadet nicht!“ ſagte 
„Ich fluche Dir!“ rief 


dieſelbe. 
Aliſon ſchlug die Hände zuſammen. 
ſie wie außer ſich. N = 
Er hatte jetzt feinen Geſang beendet. „Aus welchem Stück 
war die Phraſe, ſchöne Dame —“ 10 — 5 
„Das iſt Deine Force, ich ſagte Dir's immer. Das roth⸗ 
ſchimmernde Haar, der blaſſe Teint und der düſtere Blick, — in 
Dir ſteckt eine bedeutende Tragödin!“ g 5 
Aliſon ſchien nur mit Mühe einen Schrei des Zornes zu 
unterdrücken, fie ſprang auf und ſtürzte in das anſtoßende Schlafs 
zimmer, deſſen Thür ſie krachend ins Schloß warf. BE 
Ihr nach tönte das luſtige Lachen des Schauſpielers. 
Zur ſelben Zeit überließ ſich in ſeinem elegant eingerichteten 
Zimmer Herr von Wratedi den behaglichen Empfindungen deſſen, 
der den Sieg in der Hand zu halten glaubte. Ein Telegramm 
nach Boſton war abgeſchickt und dringend um Eile gebeten; in 
etwa vier Tagen konnte alſo längſtens die Antwort zurück ſein. 
Wie dieſelbe aber auch lauten mochte, eins ſtand feſt, daß 
nämlich der Präſident gegen dieſen Herrn Everett in irgend einen 
Weiſe eingenommen war. „Laſſen Sie ihn unbemerkt beobachten, 
mein guter Wratedi,“ hatte er heute geſagt. „Man könnte viel⸗ 
leicht den Beamten Schau mit dieſer Angelegenheit beauftragen, 
aber vollſtändig unter dem Siegel amtlicher Diskretion. Die 
Sache iſt — hm — politiſcher Natur.“ = 


Chauteau. 


er 
ausſtellung, überwiegend Boulangiſten wählte, unzweifelhaft weni⸗ 
ger aus Begeiſterung für den General auf dem prächtigen Rap⸗ 


Getriebe ſeiner disherigen Vertreter. Je länger die Ausſäuberung 


Obenſtehenden und dann auch für diejenigen, die die Dinge ins 
Geleiſe bringen wollen. Weder Carnot noch ſeine Miniſter haben 
bis jetzt die nöthige Einſicht und Entſchloſſenheit bewieſen, die 
nöthig wäre, um die Ereigniſſe zu beherrſchen, im Sinne einer 
ruhigen Auseinanderſetzung und Erneuerung zu leiten. Auch ge⸗ 
biricht es ihnen an dem nöthigen sittlichen Rückhalt dazu, da ſie 
wenigſtens Mitwiſſer ſind, ſtets nur auf Vertuſchung hinarbeiteten. 


= Deutſches Weich. 


kaiſerlichen Majeſtäten mit ihrem Hofſtaate das 
heilige Abendmahl. Garniſonpfarrer Dr. Frommel vollzog die 
heilige Handlung. Am Nachmittage hatte der Kaiſer Konferenzen 
mit dem Kriegsminiſter und mit dem Reichskanzler Grafen 
Caprivi. N f N 
Ueber die Anſprache, welche der Kaiſer am Neu: 
jahrstage an die Generalität richten wird, verlautet aus guter 
Quelle, daß der Monarch ſich beſonders ſcharf gegen die Angriffe 
wenden wird, welche namentlich in jüngſter Zeit gegen die Armee 
und Offiziere in Zunahme begriffen find. 8 
5 Die Gäſte, welche zu der am 25. Januar k. J. ſtattfin⸗ 
denden Vermählungsfeier der Prinzeſſin Margarete 
mit dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen geladen, ſind gleich⸗ 
zeitig auch zu der Geburtstagsfeier des Kaiſers am 27. Januar 
eingeladen worden, da dieſelbe in das Feſtprogramm mit eingezogen 
worden. 

Dem Geſundheitsamt ſind in der Zeit vom 28. 
bis 29. Dezember folgende Cholerafälle gemeldet worden: Aus 
Hamburg eine Neuerkrankung und 6 aus der Zeit vom 23. bis 
incl. 27. Dezember nachträglich feſtgeſtellte Erkrankungen (darunter 
eine mit tödtlichem Ausgange am 28. Dezember). 8 f 

In München ſtarb der ruſſiſche General der Infanterie 
Graf Adlerberg, ein Buſenfreund des Vaters des hen⸗ 
tigen Zaren, unter welchem er Hausminiſter war. Unter dem 

jetzt in Petersburg dominirenden Stockruſſenthum konnte er ſich 
nicht behaupten. 
Gegen die Erhöhung der Brauſteuer und 
Branntweinſteuer ſind in den letzten beiden Wochen 
eine ganze Reihe von Petitionen eingelaufen. Gegen die Erhöhung 
der Börſenſteuer wird ſo gut wie kein Proteſt erhoben. 

Der deutſche Reichs anzeiger publizirt die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den Landgrafen von 
Heſſen, an den Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein 
und den Prinzen Friedrich Karl von Heſſen, und widmet dem 

ſoeben im 52. Lebensjahre in Bogota in Columbien verſtorbenen 
kaiſerlichen Miniſterreſidenten Lüder einen warmen Nachruf. 

Ein neuer Bergarbeiterſtreik iſt am Don⸗ 
nerſtag im Saarkohlenrevier ausgebrochen, nachdem in den letzten 
Tagen äußerſt aufreizende Flugſchriften verbreitet ſind, in welchen 
über zu geringen Lohn Beſchwerde geführt wird. Mehrere tau⸗ 
ſend Arbeiter ſtreiken bereits und eine weitere Verbreitung des 

Ausſtandes erſcheint ſicher. Die Gruben ſind fiskaliſch. 
: Eine Deputation der Salzwirker⸗Brüder⸗ 
ſchaft im Thale zu Halle iſt auch in dieſem Jahre wieder von 
dort zum Neujahrsfeſte nach Berlin gekommen, um den kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten, der Kaiſerin Friedrich, den königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen, dem Reichskanzler und den aktiven Staats⸗ 
miniſtern 2c. die üblichen Neujahrsgeſchenke, beſtehend in einer 
Salztorte, Eiern, Würſten ꝛc. zu überreichen. Sie erfreuen ſich 
alljährlich bei ihrer Wiederkehr allſeitig des herzlichſten Ent⸗ 
gegenkommens. ö . 
i Der Pariſer „Figaro“ bringt folgende Mittheilung: 
„Ein kleiner hübſcher Skandal am preußiſchen Hofe: 
Eine der höchſten Perſönlichkeiten in der Verwaltung der könig⸗ 
lichen Schlöſſer hat ſich geflüchtet, nachdem dieſelbe während langer 
Jahre in entſetzenerregendem Umfange die Hofkaſſe geplündert 
hatte.“ Die ganze Alarmnachricht reduzirt ſich bekanntlich darauf, 
daß der Kaſtellan des Orangeriegebäudes in Potsdam etwa 600 
Mark unterſchlagen hat. 


pen, als aus Unzufriedenheit, Widerwillen gegen das unfruchtbare 


auf ſich warten läßt, deſto ſchlimmer wird es für die bisherigen 


Im Neuen Palais zu Potsdam nahmen am Donnerſtag die 


Aus lan ö. 
Nuß land. N 
Petersburg. Die ruſſiſche Regierung erklärt die 
Meldungen von der Entdeckung eines neuen Attentatsverſuches 
gegen den Zaren für erfunden, ebenſo die Nachricht von einem 
Unfall des Kaiſers auf einer Bärenjagd. Richtig iſt dagegen, 


daß in Warſchau wieder zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden 


haben. 

Aus verſchiedenen inneren Bezirken Rußlands kommen Mel- 
dungen von einem ſchweren Nothſtan d, zu deſſen Linder⸗ 
ung von den Behörden ſo gut wie nichts geſchehe. 

Der ungariſche Graf Andor Szechenyi iſt vom Kaspi⸗ 
ſchen Meere quer durch Mittelaſien gereiſt. Er erzählt, daß er 
durch zahlreiche Dörfer gekommen ſei, deren Bevölkerung durch 
Cholera und Peſt faſt vernichtet ſei. 

Die Einführung eines neuen Wechſelrechtes 
in Rußland ſteht unmittelbar bevor, ferner die Einführung 
einer Luxusſteuer, die Erhöhung der Paßſteuer und der Petro⸗ 
leum⸗Acciſe auf 60 Kopeken für das Pud leichter Petroleum⸗ 
Oele und 50 Kopeken für ſchwere Petroleum⸗Oele. 

Im Finanzminiſterium tagt augenblicklich eine 
Kommiſſion behufs Berathung über die etwaige Einführung eines 
Normal⸗Arbeitstages in die ruſſiſche Induſtrie. 

Es wird geplant, für alle Eiſenbahnen die Ein: 
führung einer 4. Klaſſe für alle Jahreszeiten obliga⸗ 
toriſch zu machen mit der Zahlung von ¼ Kop. pro Werft und 
Perſon. 

1 ne Verfolgung der deutſchen Geiſtlichen 
iu den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen hat einen bedauerlichen Umfang 
erreicht. Unter allerlei Vorwänden ſind in den letzten neun Mo⸗ 
naten 23 deutſche Geiſtliche zu ſchweren Strafen verurtheilt 
worden. 

Fraukreich. 

Paris. Der Kammerausſchuß zur Unterſuchung des 
Panamaſkandals hat am Donnerſtag feine Arbeiten wieder auf: 
genommen. Neue Thatſachen liegen nicht vor, nur eine Unmaſſe 
von Klatſchgeſchichten. — In Paris rühren ſich jetzt die Revolutio⸗ 
näre mächtig, auch ein neues Dynamitattentat iſt vorgekommen, 
welches allerdings auf eine Gasexploſion zurückgeführt wird, doch 
will niemand ſo recht daran glauben. Es handelt ſich um eine 
Exploſion in dem Polizeiwachtzimmer, welches dem Zimmer des 
Polizeipräfekten gegenüberliegt. Menſchen ſind diesmal nicht ver⸗ 
letzt, auch iſt der materielle Schade gering. In den Provinzen 
arbeiten die Gegner der Republik mit ſolchem Nachdruck, daß 
republikaniſche Abgeordnete ſchon mehrfach in Wahlverſammlungen 
ausgeziſcht find. — Die Advokatenkammer beſchloß die Senatoren 
Grévy, Thevenet und Renault von der Liſte der Advokaten zu 
ſtreichen. — Die Wähler Floquets haben dieſen aufgefordert, ſich 
vor ihnen über ſein Verhalten in der Panama ⸗Angelegenheit zu 
verantworten. a 

Anſtralien. 

Im Stillen Ocean ſind der Kapitän und Steuermann 
des franzöſiſchen Schiffes Konſtantine von der aus Kanaken be⸗ 
ſtehenden Mannſchaft ermordet worden. Das Schiff pflegte nach 
den Neuen Hebriden zu ſegeln. Die Leiche des Kapitäns wurde 
gekocht und von den Kanaken verſpeiſt. Vier Kanaken ſuchten 
den Kapitän zu retten, wurden aber von ihren Landsleuten 
ermordet. Nachdem die Mannſchaft das Schiff geplündert hatte, 
ließ ſie es auflaufen. 


Fropinzial- Nachrichten. 


— Roſenberg, 28. Dezbr. Um ſich am Weihnachtsheiligenabend 
einen Weg von einem Kilometer zu erſparen, hat ein Poſtbote einer be⸗ 
nachbarten Stadt, welcher einen von einer hieſigen Firma an den Beſitzer 
Kaſche, welcher auf dem Abbau eines Dorfes des betreffenden Poſtbeſtell⸗ 
bezirks wohnt, abgeſandten Brief auszutragen hatte, den Namen des Em⸗ 
pfängers in Käſcke umgeändert und mit dem Vermerk: „Adreſſat ift in 
H. nicht zu ermitteln,“ den Brief als unbeſtellbar zurückgegeben. Da die 
beiden Striche über dem a, ſowie das dem h angehängte Häckchen mit 
einer dunkleren Tinte geſchrieben ſind, ſo war die Fälſchung leicht zu ent⸗ 
decken. Der Poſtbote dürfte nicht nur ſeine Stelle verlieren, ſondern er 
wird ſich auch wohl noch vor dem Strafrichter wegen Fälſchung zu ver⸗ 
antworten haben. f D. 8 2 

— Aus dem Schwetzer Kreiſe, 28. Dezember. Nicht geringes Auf⸗ 
ſehen hat in unſerm Kreiſe die Mittheilung gemacht, daß der katholiſche 
Dekan in der Kreisſtadt ſeine Thätigkeit als Gefängnißgeiſtlicher ar eif⸗ 
rigen Poloniſation der katholiſchen Gefangenen benutzt hat. In dem 
Schwetzer Gefängniß für jugendliche Gefangene befinden ſich etwa 40 
katholiſche Gefangene, von denen nur wenige der polnijchen! Sprache mächtig 
find. Trotzdem iſt von dem Dekan ſeit langer Zeit der Gottesdienſt aus⸗ 
ſchließlich in polniſcher Sprache abgehalten; inſonderheit wurden nur pol⸗ 
niſche Lieder geſungen. Selbſt an all Gefangene iſt die Forde⸗ 
rung geſtellt, daß ſie wenigſtens das Vaterunſer polniſch lernen mußten. 
Dagegen haben ſich die Gefangenen mehrfach aufgelehnt und zuletzt, da ihre 
Bitte, daß wenigſtens deutſch geſungen werden möchte, ſchroff abgelehnt 
0 dd ⁵ ͥ dd d 


i Das war eine Nothlüge, Herr von Wraledi durchſchaute den 
mißlungenen Verſuch, ihn zu täuſchen, mit einem einzigen Blick. 
Sein Chef verfolgte irgend eine perſönliche Angelegenheit, — 
aber welche? 

Während er grübelte und ſann, gab er dem Beamten Schau, 
einem beſonders gewiegten Detektiv, ſeine Inſtruktion, das 
war heute Morgen geſchehen, und nun konnte der Abgeſandte in 
jedem Augenblick kommen, um Bericht zu erſtatten. 

John Everett wohnte in einem der erſten Hotels —. dort 
findet ſich immer unter dem Perſonal jemand, von dem die Po⸗ 
lizei diskrete Mittheilungen erhalten kann. 

Jetzt war die zehnte Stunde vorüber. Schau mußte ſogleich 

kommen. 

i Herr von Wratedi ſah aus dem Fenſter, bis er im Halb: 

dunkel des Frühlingsabends den Beamten erkannte. Schnellen 
Schrittes holte er ſelbſt die Lampe herbei und verhüllte beide 

Fenſter; ſein Herz ſchlug, als hänge von der nun bevorſtehenden 

Unterredung alles ab, was ihn je im Leben erfreuen oder er⸗ 

ſchrecken könne. a ö 

Der Beamte fand ſich pünktlich ein, aber was er zu berichten 
hatte, war anſcheinend ſehr wenig. Herr Everett bewohnte fünf 
Zimmer im erſten Stock, er bezahlte baar und unterhielt bis jetzt 
keinen anderen Verkehr, als den mit einem jungen amerika niſchen 
Farmer, Mr. Frank D'Donnell, der im jelben Haufe wohnte. 

Herr von Wratedi nickte. „Und wie ſteht es mit der Cor⸗ 
reſpondenz des Herrn, mein guter Schau?“ fragte er. 

„Es kommen gar keine Poſtſendungen, Herr Sekretär.“ 

„Hm, Herr Everett lebt ganz allein?“ i 

„Mit zwei Frauen,“ war die überraſchende Antwort, „einer 
Dame und ihrer Dienerin. Erſtere heißt Mrs. Everett, letztere 
Mrs. Hamblin.“ i ee 
Herr von Wratedi bemühte ſich, ſeiner Stimme die nöthige 
Feſtigkeit zu verleihen; an dieſem Punkte begannen die Mitthei⸗ 
lungen des Beamten für ihn ſelbſt das größte Intereſſe zu ge⸗ 


„Die Dame it möglicherweiſe Herrn Everetts Frau?“ warf 
er leicht hin. 9 a 

i 5 5 Herr Sekretär, ſie iſt alt und kränklich. Er ſpricht 
mit ihr in Gegenwart der Dienſtboten nur ſelten und dann 


immer engliſch, das Zimmermädchen hält die Dame für Herrn 
Everetts Mutter.“ 

„So! So! Nun, es iſt gut für heute, Schau, machen Sie 
die fernere Beobachtung ſo wenig wie möglich auffallend. Wir 
haben beſonders ſtrenge Befehle.“ 

Ein verſtändnißvolles Lächeln, ein Gruß, und der Beamte 
zog ſich zurück; Herr v. Wratedi blieb allein, um nachzudenken. 
Was war es, dem der Präſident auf den Grund zu ſehen 
wünſchte? n N 8 

Selbſt bis in ſeine Träume hinein begleitete ihn dieſe 
Frage; am anderen Morgen konnte er es nicht erwarten, die 
Equipage ſeines Chefs vor dem Bureau halten zu ſehen, aber 
natürlich kam ſie gerade heute um einige Stunden ſpäter als 
gewöhnlich, das iſt aus geheimnißvollen Gründen immer dann 
der Fall, wenn ein Ungeduldiger fortwährend ausſpäht und auf 
dem Zifferblatt der Uhr die Stunden zählt. 5 

Herr v. Bork ſchien in beſonders guter Stimmung, ſein 
Geſicht war ſtark geröthet, der Gang feſt und die Augen glän⸗ 
zend. Er grüßte das Perſonal und begab ſich dann in das 
Privatbureau, wo nur der erſte Sekretär erſcheinen durfte, auch 
dieſer nur auf Befehl. > 

Heute blieb die Mapve mit Papieren uneröffnet, der Seſſel 
leer; Herr v. Bork wanderte hin und her durch das Zimmer. 

Herr v. Wratedi mußte ſich ſehr wundern. Sonſt wurde 
er gleich nach dem Erſcheinen des Chefs zum Vortrag berufen, 
und heute — 

Aber da ertönte ja das Glockenzeichen. Der Sekretär ſprang 
auf und trat beim Präſidenten ein. 

Herr v. Bork hatte weder gearbeitet, noch wollte er jetzt 
die gewohnten amtlichen Mittheilungen entgegennehmen. Es war 
Everett, von deſſen Angelegenheiten er zu ſprechen wünſchte. 

„Der Herr Präſident haben befohlen!“ 

„Setzen Sie ſich, lieber Wratedi. Nun, was bringen Sie 
Gutes? Hat Schau bereits Rapport abgeſtattet?“ 

Der Sekretär verbeugte ſich und berichtete dann, was er 
wußte. Herr v. Bork ſchüttelte ungläubig den Kopf. „Des 
jungen Mannes Mutter ſollte mit ihm hierher gekommen ſein? 
Hm, es iſt immerhin möglich. Jedenfalls muß man die Dame 
im Auge behalten, ebenſo ihn ſelbſt. Vielleicht, nein, höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich ſogar ſind indeſſen meine Vermuthungen in Bezug auf 
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wurde, den polniſchen Gottesdienſt mehrfach durch Unruhe geſtört. Er⸗ 
freulicher Weiſe iſt nun auf die Beſchwerde des Dekans von dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt entſchieden worden, daß künftig der Gottesdienſt nur deutſch 
abzuhalten ſei und daß, wenn einzelne Polen der deutſchen Sprache nicht 
genügend mächtig ſeien, für dieſelben geſonderter Gottesdienſt veranſtaltet 
werden ſolle. — Die deutſchen Katholiken ſind in unſerm Kreiſe überhaupt 
in übelſter Lage. Selbſt wenn hier und da einmal deutſch gepredigt wird, 
was ſelten genug der Fall iſt, werden nur polniſche Lieder gejungen. Unter 
vier Augen hört man dieſe deutſchen Katholiken vielfach darüber klagen, 
aber zu ernſteren Beſchwerden rafft ſich keiner von ihnen auf. Es iſt kein 
Wunder, wenn manche rein deutſchen Familien ſo allmählich völlig poloni⸗ 
ſirt werden. Stammt doch ſelbſt der oben erwähnte . 2 deutſcher 


Familie. ; W. M. 

— Danzig, 28. Dezember. Unſer idylliſcher Badeort Bröſen 
iſt heute Nacht durch einen großen Brand heimgeſucht worden, welchem das 
dortige Kurhaus mit a e größtentheils zum Opfer gefallen iſt. 
Das Feuer brach etwa 10 Uhr Abends aus. Die in Neufahrwaſſer ſta⸗ 
tionirte Feuerwehr rückte mit einer Spritze ſofort auf die Brandſtelle, bald 
trafen auch Mitglieder der „Freiwilligen Feuerwehr“ aus Neufahrwaſſer 
daſelbſt ein. Ferner betheiligten ſich bei dem Löſchen des Brandes auch 
Feuerleute der Petroleumwache bei Bröſen. Es fehlte an Waſſer und 
Löſchgeräthſchaften. Bahnarbeiter eilten zwar mit einer Handwagenſpritze 
herbei, aber die Schläuche waren gefroren. Als man Waſſer in ſie pumpte, 
platzten ſie auf. Die einzige Spritze wurde durch Waſſer aus einem ſum⸗ 
pfigen Tümpel geſpeiſt, den man vollſtändig auspumpte. Die Hauptthätigkeit 
richtete ſich auf die Erhaltung der Nebengebäude und des Waldes, das 
Kurhaus mit den neu eingerichteten und mit feinen Möbeln ausgeſtatteten 
Fremdenzimmern, Saal und Gaſträumen und den Anbauten war rettungs⸗ 
los verloren. Von dem Mobiliar iſt nur wenig gerettet. Eine Anzahl 
Diebe waren ebenfalls zur Stelle und übten ihr Gewerbe aus. Doch hat 
der Gemeindevorſteher die Diebe bereits ermittelt. Eine alte Frau, die 
kaum gehen konnte, ſtahl ein volles Viertel Bier und wollte es in ihre 
Wohnung tragen, doch wurde ihr die Beute abgenomnien. Der Feuerſchein 
leuchtete weit in die See hinaus. Der Schaden ſoll ſich auf 40000 50000 
Mark belaufen. D. 3. 

— Aus Oſtpreußen, 29. Dezember. Die jeit einiger Zeit begonnene 
Vermehrung der Apotheken in unſerer Provinz ſcheint weiteren Fortgang 
zu nehmen, da ſoeben zu Bewerbungen um 6 neue Apotheken im Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg aufgefordert wird. Es handelt ſich um folgende 
Orte: Stadt Allenſtein, Lichtenfeld, Kreis Heiligenbeil, Miswalde, Kreis 
Mohrungen, Jedwabno, Kreis Neidenburg, Geyerswalde, Kreis Oſterode, 
und Korſchen, Kreis Raſtenburg. - | 

— Röffel, 28. Dezember. Als Kurioſum dürfte zu erwähnen ſein, 
daß ein hieſiger neugebildeter Geſangverein „behufs gedeihlicher Eütwicklung“ 
beſchloſſen hat, von der Wahl eines Vorſtandes abzusehen. 

— Bartenſtein, 29. Dezember. In dem Gute Kraftshagen ereignete 
ſich dieſer Tage ein betrübender Unglücksfall. Der Geſtütswärter K., ein 
ſchon bejahrter Mann, wollte eine Anzahl Füllen, die ſich auf dem einge⸗ 
zäunten Hofe unhertummelten, in den Stall treiben. Hierbei wurde er 
von den jungen, muthigen Thieren zu Boden geworfen und von einem 
Füllen, welches über ihn hinwegſpringen wollte, dermaßen auf die Bruſt 

etreten, daß er ſchwere innere Verletzungen davontrug. Der Gutsherr 
ieß ben Verunglückten in das hieſige Kränkenhaus fahren, woſelbſt er 
verſtarb. 5 f e ee 
— Braunsberg, 28. Dezember. Dem Schneidermeiſter Sommerfeld 
und der Schneidermeiſter⸗Wittwe Göhs iſt ſeitens des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten für Ausbildung eines taubſtummen Lehrlings im Schneider⸗ 
handwerk eine Prämie von zuſammen 150 M. zuerkannt worden. 

— Bromberg, 29. Dezember. Heute hat ſich hier ein katholiſcher 
Lehrerverein für die Provinz Poſen gebildet. Anweſend waren 60 Lehrer 
und 10 Geiſtliche. An den Erzbiſchof Dr. v. Stablewski und den Kultus⸗ 
miniſter wurden Ergebenheitstelegramme abgeſandt. Redner waren Lehrer 
aus Bromberg und der Provinz. — „Abends bracht' ich reiche Beute“, ſo 
lautet bekanntlich ein Vers aus der großen Arie des Mar im „Freiſchütz“. 
Anders ſteht es bekanntlich mit denjenigen Jagdliebhabern, die nicht „fach⸗ 
männiſch“ ausgebildet ſind, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß die ſtän⸗ 
digen Sonntagsjägerwitze doch manchmal übertrieben ſind. Daß ſie das 
ſind, beweiſt u. a. auch die Mittheilung eines unſerer Korreſpondenten aus 
einem Nachbarſtädtchen, deſſen Namen wir hier verſchweigen wollen. Man 
ſchreibt uns nämlich: „Vor dem Feſt wurde eine große Treibjagd veran⸗ 
ſtaltet, welche ſehr glücklich verlief und von gutem Erfolg gekrönt war; 
denn es wurde von ſieben Schützen ein Haſe zur Strecke gebracht. Auch 
wäre beinahe eine Wildente geſchoſſen worden.“ Etwas un ünſtiger als 
dies glänzende Jagdreſultat geſtaltete ſich der Erfolg einer Treibjagd, die 
jüngſt bei einem anderen Städtchen unſerer Provinz veranſtaltet wurde. 
Dort iſt das ſtädtiſche Jagdterrain nicht verpachtet, ſondern jeder Stadt⸗ 
bürger darf gegen Erlegung von zwei Reichsmark dem Sport des Jagens 
huldigen. Bei einer der letzten Treibjagden nun kam das ſeltene Refültat 
zu Tage, daß ein Haſe — geſehen wurde! In beiden Fällen iſt von Ver⸗ 
letzungen von Treibern durch wohlgezielte Schüſſe nichts bekannt 
geworden. Oſtd. Pr. 

— Gneſen, 28. Dezember. Am erſten Weihnachtsfeiertage ereignete 
ſich hier ein recht folgenſchwerer und bedauerlicher Unfall. Der Wirth 
Kolaſinski aus Obora kam des Morgens zur Kirche hierhergefahren; als 
das mit mehreren erwachſenen Perſonen (darunter zwei Frauen) beſetzte 
und mit zwei Pferden beſpannte Fuhrwerk die ſehr abſchüſſige Kletzkoer 
Straße herabfuhr und der Knecht die Leinen ſtraff anzog, riſſen letztere 
entzwei, infolge deſſen die Pferde, durch die Schwere des Wagens ange⸗ 
trieben, zügellos davonjagten. Der Eigenthümer Kolaſinski ſprang vom: 
Wagen herab und verſuchte es, die Pferde zum Stehen zu bringen, aber 
vergeblich. Der Wagen wurde jetzt gegen die vor dem Grodzki'ſchen Hauſe 
angebrachten Prellſteine mit voller Wucht und zwar derart geſchleudert, 
daß er überſchlug und Pferde ſowie Inſaſſen auf einen Haufen zuſammen⸗ 
geworfen wurden. Sämmtliche Perſonen ſind mehr oder weniger, zum 
Theil ſchwer verletzt, insbeſondere die beiden Frauen, von denen eine hoff⸗ 
nungslos darniederliegt. Drei Weile mußten hier in Pflege gegeben 
werden, während die leichter Verletzten ihre Heimreiſe antreten konnten. 

— Poſen, 28. Dezember. Der Poſener Reiterverein hat das 13. Jahr 
ſeines Beſtehens mit einem Beſtande von 263 Mitgliedern und 3 Ehren⸗ 


dieſen Herrn irrthümlicher Natur geweſen; er iſt ſchwerlich der, 
für welchen ich ihn hielt. — Sonſt noch dringende Sachen, Herr 
Sekretär?“ 

Wratedi ſchlug die mitgebrachte Mappe auf und präſentirte 
ſeinem Chef verſchiedene Schriftſtücke, welche dieſer flüchtig anſah 
und dann unterzeichnete. „Weiter nichts, lieber Wratedi? Nun, 
das iſt gut. Ich kann heute keine Audienzen bewilligen, ſondern 
werde höchſt wahrſcheinlich Schon ſehr bald nach Hauſe zurück⸗ 
kehren. Bitte empfangen Sie an meiner Stelle diejenigen, 
welche durchaus vorgelafjen werden wollen.“ f 

Das war das Zeichen einer ungewöhnlich raſch erfolgten 
Entlafjung. Herr v. Wratedi kannte ſeinen Chef, er wußte, daß 
blinder Gehorſam das Erſte war, was dieſer von allen Unter⸗ 
gebenen forderte, daher erhob er ſich auch ſogleich und verließ 
das Zimmer, ohne irgend eine Beobachtung gemacht oder eine 
Schlußfolgerung gezogen zu haben. et 

Aber eine dennoch. Das hauptſächlichſte Intereſſe ſchien 
für den Präſidenten erloſchen, er erhielt alſo Nachrichten, von 
denen niemand wußte, welche er ſich in ſeine Privatwohnung 
ſchicken ließ. 5 f a 5 g 

Fürs Leben gern hätte der Sekretär in dieſem Augenblick 
durch das Schlüſſelloch geſehen, aber er mußte den Wunſch unter⸗ 
drücken, weil im Vorzimmer zu viele Zeugen ihn beobachten 
konnten. Sehr verdrießlich empfing er daher eine Reihe von 
Perſonen, die ſich über ihre Nachbarn, über biſſige Hunde, ſchar-⸗ 
rende Hühner oder eingeſtürzte Mauern beklagen wollten, wäh: 
rend drinnen im verſchloſſenen Bureau der Präſident mit ges 
ſtütztem Kopfe am Tiſch ſaß, vor ſich mehrere Papiere und das 
Portrait eines jungen Mädchens. i i 

Die kleine Eljenbeinplatte zeigte ein roſiges ſüßes Antlitz, 
von reichem Blondhaar umrahmt, einen Mund wie ein Roſen⸗ 
blatt, ein lächelndes kindliches Geſicht voll jener Anmuth, die 
nur der erſten Jugend gehört. Eine Friſur, wie ſie vor einem 
Vierteljahrhundert getragen wurde, ein Kleid nach längſtverſchol⸗ 
lenem Schnitt und ein ſchmales ſchwarzes Sammetbändchen um 
den Hals, jo präſentirte ſich das Bild dem einſamen Beſchauer, 
deſſen derbe Hand es feſt umſchloſſen hielt, deſſen Blicke wie 
gebannt an den ſchönen lächelnden Zügen des jungen Geſchöpfes a 


hingen. 1 5 
(Fortſetzung folgt.) 


Junge Mädchen, die ſich zur Ausbildung 


R % a EEE 
1300 : 


2 
itgliedern beendet. Auch in dieſem Jahr iſt dem Verein von dem Kaiſer des Aufloderns der Cholera keineswegs ganz ausgeſchloſſen iſt, und um 
u, e i een 55 haben die Bürger der Stadt einer neuen Verbreitung möglichſt vorzubeugen. Es wird beſonders in 
Poſen durch Subskription wieder einen Ehrenpreis zur Verfügung geſtelt. Erinnerung gebracht, daß alle choleraverdächtigen Krankheitsfälle ſofort den 
Weiter iſt dem Verein ein Graditzer Geſtütspreis von 1000 Mark, jowie | betr. Behörden gemeldet werden, ganz ſpeziell werden die Geiſtlichen, 
von dem Verein für Hindernißrennen in Berlin der Betrag von 1000 M. Lehrer, Gendarmen u. ſ. w. auf die Anzeigepflicht verwieſen. Jeder ver⸗ 0 „Sch 5 
zur Dotirung von Rennen überwieſen worden. Es wurde in dieſem Jahr] dächtige Fall ift ſofort durch bakteriologiſche Unterſuchung aufzuklären. die gefährliche Arbeit vorg 


nur ein Rennen am 22. Mai hier in Poſen abgehalten. Die Jahresein⸗ 
nahmen beliefen ſich auf 9285,87 M., die Ausgaben betrugen 7999,07 M., 
ſo daß ein Beſtand von 1286,80 M. verblieb. 8 

— Oſtrowo, 28. Dezember. Am erſten Weihnachtsabend hat der 
Arbeiter Mykolaczak in dem nahen Dorfe Strzyzew jeine Ehefrau erſchlagen 
und verſuchte ſich dann zu erhängen; hieran wurde er von Dorfleuten, die 
ihn feſſelten, verhindert. Ueber die Gründe zur Mordthat heißt es: Eine 
Tochter des Mörders, der unbemittelt iſt, wurde von einer Schweſter der 
Erſchlagenen, die in günſtigen Verhältniſſen lebt und kinderlos iſt, adoptirt. 
Am Weihnachten wollte ſich die Tochter verheirathen. Zu der Hochzeit 
waren die leiblichen Eltern, wahrſcheinlich wegen ihrer Armuth, nicht ge⸗ 
laden. Ueber dieſe Zurückſetzung tief verletzt, nahm Mykolaczak einen Knittel 
und hieb ſo lange auf ſeine Frau ein, bis ſie todt niederfiel. Hierbei 
ſchrie er: „Wenn ſie uns nicht zur Hochzeit haben wollen, dann mögen ſie 
zu unſerem Begräbniß kommen.“ Bemerkenswerth iſt, daß die Hochzeit 
der Tochter im Orte trotzdem gemüthlich von Statten ging. Bei ſeiner 
Verhaftung rief der Mörder ſeinem Sohne zu: „Ich werde meinen Lohn 
ſchon vom Gericht bekommen. Sieh da Deine Mutter liegen, ich konnte 
nicht anders handeln, denn dieſe Verachtung ſchmerzte mich zu ſehr.“ Geſ. 


2Ä2T2TT————— 


Jocales. 


Thorn, den 30. Dezember 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


weit gehört wurde und e 


weiteres durch das Berliner Univerſitäts⸗Inſtitut für Infektionskrankheiten erkſtä int : 
oder durch das am ſchnellſten zu erreichende hygieniſche Univerſitäts⸗In⸗ Werkſtätten find BER ne 
ftitut oder das nächſte militäriſche Sanitätsamt herbeizuführen. 


d. J., zwiſchen den feſtgeſetzten Gottesdienſtſtunden (10 bis 12 
Uhr vormittags) beſchäftigt hatte. Der Beklagte beſtritt, ſich einer Ueber⸗ und 18 Perſonen ſchwer v 


über die Sonntagsruhe auf das Schankwirthſchaftsgewerbe keine Anwen⸗ manchen ift ein Arm, ande 
dung finden. Er betreibe zwei Gewerbe, das eines Kaufmanns und das 
eines Schankwirths, und ſei auch für dieſe beiden Gewerbe zur Gewerbe⸗ 
ſteuer a Seinen kaufmänniſchen Betrieb regele er ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nach den Beſt 


erkennen find. — Das Po 


auch in den Sonntagsvormittagsſtunden von 10—12 Uhr. Der Amtsan⸗ 
walt beantragte hierauf ſelbſt die Aufhebung des Polizeimandats, worauf 
der Gerichtshof auch erkannte. N 

r Verpachtung von Domänen. Im Regierungsbezirk Marienwerder 


in Harlem und Moriſinia, 


bis 1912 behufs anderweiter Verpachtung öffentlich ausgeboten werden: 
Brodden, Kr. Marienwerder, 510 Ha., jetziger Pachtzins 12 643 Mk., nach⸗ 
zuweiſendes Vermögen 115000 Mk.; Dombrowken, Kr. Strasburg, 592 
Hektar, jetziger Pachtzins 19846 Mk., nachzuweiſendes Vermögen 100000 
Mark. Im Jahre 1894 werden folgende Domänen auf die Zeit vom 1. 


wurden aus den Trümmern 
konnte noch nicht feſtgeſtellt 
trägt ½ Million Dollars. 


Pachtzins 6285 Mk., nachzuweiſendes Vermögen 65000 Mk.; Rehden, 


läſſiger Weiſe mit dem Feuer den Fäſſern zu nahe 
und die Folge war eine furchtbare Explosion, die viele 
nenden Schaden angerichtet hat. Die in dem Raume, in wel 


Der Sicherheit und Schnelligkeit wegen find dieſe Unterſuchungen bis auf weſenen Arbeiter ſind total in Stücke geriſſen worden. Die 


ntſetzlichen bisher noch nicht zu beve 
enommen wurde, z. Z. anweſend . 


rauchenden Trümmerhaufen geworden, 


da während des Einſtürzens und in Folge deſſelben ſowohl in 
— Eine für Deſtillateure und Schankwirthe wichtige Entſcheidung] den Fabrikgebäuden, als auch in den benachbarten Häuſern Feuer 
fällte in der Mittwoch Sitzung das Bromberger Schöffengericht. Der ausbrach. Die Kataſtrophe hat außer den Arbeitern auch noch 
Deſtillateur und Schankwirkh J. war in eine Polizeiſtrafe genommen den Tod mehrerer Anſäſſigen in Long Island City zur Folge 
worden, weil er ſeine Lehrlinge am Sonntag, den 28. Auguſt gehabt. Bislang ſind vier total verunſtaltete Leichen aufgefunden 


erletzt, darunter 5 tödtlich, im Hospital 


tretung ſchuldig gemacht zu haben. Er wies nach, daß die Beſtimmungen eingeliefert worden. Die Verſtümmlungen ſind gräßlicher Art, 


ren ein Bein weggeriſſen, wieder andere 


haben im Geſicht Verletzungen davongetragen, daß ſie kaum zu 


ſtgebäude iſt total zerſtört worden; die 


immungen über die Sonntagsruhe; in dem Betrieb der] ganze Bureaueinrichtung, die ſämmtlichen Briefſchaften und Uten⸗ 
Schankwirthſchaft dagegen befolge er dieſelbe Praxis wie Konditoreien und ſilien find total zerriſſen und größtentheils in Flammen aufge⸗ 
Weinhandlungen, d. h. er beſchäftige ſein Perſonal in dieſem Betriebe gangen. Der Luftdruck, den die Explosion verurſachte, war ſo 

ſtark, daß in weniger Entfernung Leute auf der Straße ümge⸗ 
worfen wurden und daß auf mehrere Meilen im Umkreis, ſelbſt 


die Fenſterſcheiben in Splitter gingen. 


ſollen im Jahre 1893 folgende Domänen auf die Zeit vom 1. Juli 1894 — Aus Milwaukee wird gemeldet: Durch eine heftige Dynamit⸗ 
exploſion wurde das Eiſenbahngebäude total zerſtört. Zwei Todte 


hervorgezogen, die Zahl der Verwundeten 
werden. Der materielle Schaden be⸗ 
Auf die Entdeckung der Thäter iſt 


Juli 18941913 ausgeboten: Biſchwalde, Kr. Löbau, 365 Ha., jetziger eine Prämie von zwei Millionen Dollars ausgeſetzt worden. 


Dez. 31. 1658. Abzug der nur noch 300 Mann ſtarken ſchwedi⸗ 
en a Gere — außer 40 Wagen Kranker — 
auf Kulm, gemäß der Kapitulation mit Wehr und 

Waffen und brennenden Lunten. 
31. 1792. rückt der königlich preußiſche Feldmarſchall von 
Möllendorf mit 16000 Mann in Großpolen 
(Poſen) ein. 


Kr. Graudenz, 449 Ha., jetziger Pachtzins 18565 Mk., nachzuweiſendes 
Vermögen 100000 Mk.; Pachthof Klewenau, Kr. Graudenz, 86 Ha., jetziger 
Pachtzins 1000 Mk., nachzuweiſendes Vermögen 10000 Mark. | 
— 387 ruſſiſche Schweine wurden heute aus Rußland über Ottlotſchin 
nach dem hieſigen Schlachthauſe befördert. g 
„ Gefunden ein Regenſchirm im Stadtbahnhofe, ein Tuch in einem 
Hausflur der Breiteſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
* Verhaftet 7 Perſonen. ö 


7 


vorgekommen. 


N Aus der Kreisverwaltung. Herr Landrath Krahmer iſt nach be⸗ 
bac Urlaube hierher zurückgekehrt und hat heute die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. — An Stelle des erkrankten Herrn Rentmeiſter Dauter 
verſieht bis auf Weiteres Herr Regierungsſupernumerar Bendlin die Ge⸗ 
ſchäfte des Kreiskaſſenrendanten. 1135 ! 

Ta Perſonalnachrichten bei der Giſenbahndirektion Bromberg. 
Ausgeſchieden: Der Regierungs- Baumeiſter Gehrts in Bromberg iſt auf 
3 Jahre beurlaubt worden. Penſionirt: Kanzliſt Manzeit in Königsberg 
und Güterexpedient Arndt in Memel. Ernannt: Stationsaufſeher Arne⸗ 
mann in Goldap zum Stationsvorſteher 2. Klaſſe, die Stationsaſſiſtenten 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau“. 
Altona, 29. Dezember. Heute ſind hier zwei Choleratodes fälle 


Der „Figaro“ ſchreibt: „Die Regierung 
mit der Panamaangelegenheit aufzurän⸗ 


men. Der Vankerottprozeß gegen die Panamageſell aft wird am 
vertretung waren 19 Herren erſchienen. Zunächſt wurden als Schöffen die] 10. Jannar beginnen und A 15 a Auen nehmen. 
Die Wünſche des Miniſteriums, ſchreibt „Figaro“, könnten durch 
5 i 2 Zwiſchenfälle zerſtört werden. Das Blatt erwähnt noch das Gerücht, 
eines Brunnens und die Umzäunungen des Gehöftes und Schulplatzes] daß ein einflußreicher Politiker, vermuthlich Clemenceau, ſofort ver⸗ 


Am 14. d. Mts. haben die Prüfungen 


Suhrau in Gumbinnen und Ueberlein in Memel zu Güterexpedienten. nachträglich bewilligt. — Die Beschaffung einer zweiten Seuerjprige | ettwn 60 Perſonen im Leſen und Schreiben nach Diktat in beiden Lau⸗ 


Verſetzt: Die Stationsaſſiſtenten Schmidt II. in Neuſtettin nach Freders⸗ 
dorf und Strebe in Czersk nach Schneidemühl. ‚Die Prüfung beſtanden: 
Stationsaufſeher Baginski in Lautenburg, Stationsaſſiſtent Jacubeit in 
Berlin, die Stationsdiätare Bentzig in Gumbinnen und Opitz in Guſow der Fuhren und Wegearbeiten bis zur nächſten Sin ee Ze 


zum Stationsvorſteher und Güterexpedienten. Sonſtiges: Dem bite Sera me der Beleuchtungsfrage gab zu einer lebhaften Debatte Anlaß. Odeſſa, 29. Dezember. Durch die bevorſtehende Einführung 


weichenſteller Habedank in Königsberg i. Pr. iſt für den „ſehr guten“ Auf Antrag des Herrn Schmidt wird eine Kommiſſion von 4 Mitgliedern des erhöhten Baum wollzolles 


in Rußland iſt die ruſſiſche Baumwoll⸗ 


Ausfall der Prüfung zum Rangirmeiſter eine Belohnung bewilligt gewählt, welche die Bedürfnißfrage feſtſtellen und zum Juni k. J. Bericht induſtrie in fieberhafte Thätigkeit gerathen. Sie führt noch ſo viel 


worden. ein als nur möglich, und di 


ſei Ant nit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. m ee a ) 
Ir Petition. Nauen die a Gerne gegen Preußen auf zie durch Poll oe bor fc ben e Wi ai . ee Kraft tritt. 

b bemühten ſich die Bewohner von Leibitſch, auf denen die die Durc) onze Ang ez geschriebenen Laternen bor den Li en 
gebo en war, be 5 rechtzeitig anzünden ünd brennend erhalten. — Ein Antrag auf Er⸗ 


e Odeſſa = Egyptiſchen Dampfer bringen 


— Penſionirung. Der Gerichtsvollzieher Beyrau in Thorn iſt auf Laternen pro Jahr zur 11 gelangen. Auch ſoll für die Folge außerordentliche Mengen Baumwolle herein, ehe die Zollerhöhung in 


Petersburg, 29, Dezember. Der Kongreß der Choleraärzte 
hat geſtern die ſtaatlichen und kommunalen Inſtitutionen beſichtigt. 


Sperre beſonders ſchwer laſtet, auch von preußiſcher Seite eine gleiche mäßigung des a cel d von 1.50 Mk. für Kranke im neuerbauten In der Abendſitzung kamen Referate zur Verleſung über Organiſation 


Verfügung zu erlangen. Trotz wiederholter Vorſtellungen bei dem Herrn Krankenhauſe wird abgelehnt, da dieſer Preis eben nur die Selbſtkoſten] don Sauitätsinſtitutionen 


in Gouvernements und Kreisſtädten 


Regierungspräſidenten in Marienwerder ift dies aber bisher nicht gelungen. deckt. — Es wird die Einführung eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes und in den Kreiſen ſelbſt, falls die Cholera im Frühjahr 1893 wi 
eee b 1 e 10 5 \ Einführ | 5 eder 
Die Leibitſcher Einwohner haben nun eine Petition ausgearbeitet, welche für die Gemeinde Mocker be chloſſen und der Gemeindevorſteher erſucht, auftreten ſollte. Es iſt beſchloſſen 901957 en und 


die ſchweren Schädigungen 1105 ae e en Gag in ua 
fertigte Aufrechterhaltung der Sperre BE aD e SOLEIROSS AU DEN beizuführen. — Auf Stelle des aus der Finanz⸗ Deputation ausge⸗ 
11 1 Tagen an den preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg tretenen Herrn Sichtäu wird Herr Lengner gewählte Aus der Seltnaht 


i wiederi wach beſucht. Heute (Freitag) wird das 5 15 1 5 . 
a All oon Sahl eo u am a on ſich das Wants, Nach. uhr, BE a ee 
Paul'ſche Enſemble von uns verabſchieden mit der Geſangspoſſe „Der böfe |; 1 ; . 5 


ein Ortsſtatut aufzustellen und die Genehmigung des Kreisausſchuſſes her- | Kommiffionen in den Städten und Kreiſen zu bilden, die ſich um die 

ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Landſchaftsärzte zu gruppiren haben. 5 

ieder Sede des 80h 88g N 5 81 Ba 55 © it, 851 1 50 m a gemeldet, daß 
f 5 18 95 ER fach „ dieſer Deputati r das Jahr gehen die Herren Lengner, Dreyer, eine große Feuersbrunſt daie mehrere königl ü 

= Theater. Die geſtrige Wiederholung des Luſtſpiels „Lolo's Vater und Graffunder hervor. — Schließlich wird beſtimmt, die Sitzungen der etwa 20 Privathänſer zerſtört habe. e 


Für die Redaktion verankworllich: Oswald Knoll in horn. i 


Geiſt Lumpaeivagabundus“, welches Stück hier neu einſtudirt iſt und in 8 
neuer Ausſtattung ſeit längerer Zeit zum erſten Male hier in Szene gehen Vermiſchtes. 75 

wird. Die Billets zu dieſer Abſchiedsvorſtellung ſind in der Konditorei der . 

Herren Gebr. Pünchera am altſtädtiſchen Markt im Vorverkauf zu weſent⸗ Wegen linterſchlagung von rund hunderttauſend Mark wurde der, 


lich niedrigeren Preiſen zu haben: 1. Parquet 1,25 Mk., 2. Parquet 0,75 Mk., der Beamte Riesdorf der deutſchen Bank in Berlin zu 21, Jahren Ge⸗ 
Spe 80 Mi. ee 0,50 Mk. Hoffen wir, daß wenigſtens der! fängniß verurtheilt. — Aus dem Berlin⸗Wiener Schnellzug ſprang bei 
letzte Eindruck, den die Theatergeſellſchaft von der Theaterliebe des Thorner Leitmeritz ein jehr elegant gekleideter älterer Herr. Er wurde ſchwerverletzt 
Publikums mit ſich nimmt, ein günſtiger ſei. in ein Spital überführt. — In Nantes in Frankreich iſt ein Wein⸗Spiritus⸗ 


Niederſchlägen und Wind. Zu 
punktes, dann etwas kälter. 


Eigene Wetter Vrogmoſe 


„Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 31. Dezember. Trübes Wetter mit 


erſt Temperatur in der Nähe des Gefrier⸗ 


oz 


Erledigte Stellen für Militäranwärter. Bezirk des Eiſenbahn⸗ lager abgebrannt, 4000 Hektoliter „Spiritus und 1200 Hektoliter Wein 
We Shock: 1 werden bei der Einberufung | {ind vernichtet. Mehrere Perſonen find getödtet, eine weitere Anzahl iſt 
beſtimmt, Eiſenbahnbetriebsamt Thorn, 3 Stellen im Eiſenbahnfahrdienſt, | verlegt. — Alle in den letzten Tagen von Europa in New⸗York ankom⸗ 
während der Probedienſtzeit und der diätariſchen Beſchäftigung eine am menden Dampfer berichten über ſchweres Unwetter und ungewöhnlich 

Monatsſchluſſe zahlbare Jahresbeſoldung von 840 Mk., nach abgelegter ſtrenge Kälte auf der Herreiſe. Faſt alle Dampfer ſind mit Eis bedeckt. 
Prüfung und Anſtellung als Bremſer ein Jahresgehalt von 800 Mk., In New⸗Nork find in Folge der ſcharfen Kälte mehrere Perſonen erfroren. 


Telegraph 
Berlin 


Tendenz der Fondsbörſe: ma 
Ruſſiſche Banknoten p. 


ifche Schlußcourſe. 
den 30. Dezember. 


tt. 50. 12. 92.129. 12, 92, 
— 2 22. 
o 202,85 202,70 


Wechſel auf Warſchau De 202,70 202,70 


welches ſtufenweiſe bis 1200 Mk. fteigt, außerdem den reglementsmäßigen] — In New⸗Orleans ift am 21. Dezember das Haus des Advokaten ö ; 

| Wohnungseldzuſchnß; nach Prüfung 9205 Ergen 5 Schaffner und] Parkerſon abgebrannt. Parkerſon war es, welcher die Voltsmenge anführte, we 1 3 15 15 110 3 95770 96780 
bei vorhandener Befähigung kann die Beförderung zum Packmeiſter und als dieſe das Gefängniß ſtürmte und die gefangenen Italiener, welche den Peniche en ul: „%% elle, 
/ ene einen Jahres ne orlean ermordet Hatten, Witte, Inne halt Bofnifge anden fenek I > | 20 020 
ein Jahresgehalt von 1100 Mk., welches ſtufenweis bis 1500 ME. ſteigt, eines einzigen Jahres ift ſchen mehrere Male Feuer in Parkerſons Haus Weſipreußiſche 3 proc. Pfandbrieſe . 90,80 96,70 


ausgebrochen. Dies Mal rettete die Familie nur mit knapper Noth das 
Leben. Höchſt wahrſcheinlich liegt bei dem letzten Feuer wieder Brand⸗ 
ſtiftung vor. — Der bekannte Luſtſchiffer Richard Opitz iſt in Berlin im 
Alter von 36 Jahren nach langem Leiden geſtorben. Von Hauſe aus Se 
Graveur, ſchloß er ſich ſpäter dem Aeronauten Sekurius an. Auch von] Weizen: Degbr.= Januar. 
militäriſcher Seite wurden feine Erfahrungen auf dem Gebiete der Aeronau⸗ April Mai . . 
zik geſchäzt Opitz war bei der Bildung der Luftſchifferabtheilung der loco in New⸗ Yo 
Arniee in Berlin hervorragend betheiligt. 6 Roggen: 9 0 9 
Erplojionen Am Mittwoch Vormittag gegen acht 7 05 
Uhr wurde die Bevölkerung von New⸗York in Folge einer ſurcht⸗ $ April-Mai . 
baten Detonation in argen Schrecken verſetzt. Beſonders im Rüböl: Dezember 
oberen Stadttheil war die Panik eine ungeheure. Die Häuſer April⸗Mai 
erbebten und die Fenſterſcheiben zerſplitterten. In Long Island] Spiritus: 5er Loco 


und den reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. — Dt. Eylau, Garniſon⸗ 
Bauamt, Baubote, 1,75 ME, bis 2,25 Mk. täglich nach den Leiſtungen. — 
Ober⸗ Poſtdirektionsbezirk Danzig, Stadtpoſtbote, 700 Mk. Gehalt jährlich 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1100 Mark 
jährlich. : ] 

155 H Die Meldungen, welche über den Verlauf des nunmehr abge⸗ 
ſchloſſenen Feſtgeſchäftes aus großen und kleinen Städten kommen, lauten 
im-Allgemeinen recht wenig erfreulich. Das Publikum iſt über die wohl⸗ 
feile und wenig ſolide Bazarwaare wenig hinausgegangen. Da die Ein⸗ 
nahmen des. Weihnachtsgeſchäftes jo häufig zur Begleichung der Jahres⸗ 
rechnung benützt werden, ſo wird den kommenden Monaten mit recht ge⸗ 
miſchten Gefühlen entgegengeſehen. In Berlin und anderen Orten erwartet 
man eine ganze Reihe von Konkurſen. Daß daraus ein Rückſchlag auf die über⸗ 


Oeſterr. Creditaktien . 


trieben hochgeſchraubten Ladenmiethen erfolgen muß, iſt das einzig Erfreuliche 5 
bei ber e 197 trüben Sache. Ganz gewiß hat in den großen Städten der City, welches dem oberen Stadttheil New⸗ orks gegenüber ge- Weener 
Geldmangel das Weihnachtsgeſchüf beeinflußt, aber an der mißlichen Lage legen und von New⸗Pork nur durch einen Zweigarm des Hudſon April⸗Mai 


getrennt, waren in den Werkſtätten der New - York - Brooklyn 


g Maß ni Geſchäftsinhaber hat auch die tolle Grundſtücksſpekulation, die 
Tunnel Company italieniſche Arbeiter mit dem Aufthauen eines 


tab und Ziel überſchreitet, haushohe Schuld. 5 
R Choleragefahr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verfügung 


Dezemb.⸗Jannar 


Disconto Commandit Antheile . . A 175,10 176,30 


165,30 | 165,60 


Oeſterreichiſche Banknoten Ru 169,— 169,30 


151,50 | 151,50 

— 0a [| 15475 153,25 

1 0 S OEO. O 79, 79,.— 
„%%% a 
134,20 | 135,50 

134,20 | 133,50 

* 186 13570 
„„ 50,10 
22.2 5060 50,69 
„ 500 50/70 
C 31,20 
— 30,0 30,40 

31,60 | 31,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard-Binzfuß 4½ reſp. 5 pt. 


der Miniſter des⸗ Innern und der geistlichen, Unterrichts und Medizinal⸗ bedeutenden Quantums Dynamit, welches in mehreren Fäſſern Weichſel: Thorn, den 30. Dezember. 0,72 jüber Null. 


angelegenheiten im Hinblick darauf, daß die Gefahr der Einſchleppung und verpackt war, beſchäftigt. Ein Arbeiter iſt nun wohl in fahr⸗ 


S loſ Fe 

FR many 112 gO000000000040000000000009 Sie a ge 5 
5 £ 5 0 ittwe inter. 
"Alex. Loewenson, 9 Allein⸗Verkauf für Thorn 8 T r 3 Sinne, von; 
Culmerſtraße. 6 der Looſe zur großen Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 


Pensionat \ chall, | | 8 i 1 5 e p 4 I. 0 ite ri e 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 


Küche, Keller u. Bodenfammer,& 255 M. 
Berlin, Enkeplatz 3, II. 


| Sell De. I. I Wink 
re : 5 j en. ° . Zloſterſtr. Nr. T. Winkler 
bi Benfionat Auen wir elne Z behufs 40 1 0 N 


Coppernieusſtr. 5 iſt eine große 
3 1 Loos 1 Ml., 11 Looſe für 10 Mk. 


Wohnung, I. Etage von April zu 
vermiethen. A, Schwartz. 
. NN — 
zeigt an und empfiehlt die 


hier aufhalten ſollen, freundl. Aufnahme. 
u vermiethen: — 2 

in den Joh. Ploszynskifien Grundſtäch 2 4 a Mi Läden „ 

1. Seifigenefe. Mittel. II. tg 8 Expedition der „Thor ner Zeitung 86 im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 


ädt. Markt (Kaffee Röſterei) mm Breit 46, welche ſich fü 
Mien IV. en kee date. ->0000000000%0000000000000 ba, Senger, Sn. 


000000000 


4 = . 0 
(Auskunft ad b. ertheilt auch Herr Cin meinem Haufe Eltſabethſtr. II ohnung, parterre, von 4 Zim, waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
Kaufmann Raschkowski im Haufe. : PX) ift der Laden nebſt Wohnung NIX ſämmtl. Zubehör, von ſogleichf eignen, find einzeln oder mit einander 


Bureauvorſieher Franke, vom 1. April 1893 zu vermiethen. zu vermiethen. Näheres bei verbunden zu vermiethen. 


gerichtl. Verwalter. Alexander Rittweger. J. F. Müller, Seglerſtraße 31 G. Soppart. 


„Altſtädt. Markt 28 

iſt eine Wohnung in der II. Etage 
6 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
1. April 1893 zu verm. Zu erfr. bei 
J. Lange, Schillerſtraße 17, 2 Trp. 


Allanen- u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, abe 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


E. m. Zim. 3. verm. Altſtädt. Markt 34. 
Boruftraße 18 iſt e. Part.⸗Wohn. 
v. 


3 Zim. n. ger. Zub. zu verm. 
Q. Schütz, Ki. Mocker. 


1 möbl. Zimmer z. b. Bäckerſtr. 13. 


Eine herufchaftl. Wohnung, 


im Haufe, Bromberger Vorſtadt 
Schulſtr. 11 vom 1. April 1995 4b 


zu vermiethen. G. Soppart. 


Gekanntmachung. 5 

eber das Vermögen der Wittwe| 
una Mazurkiewiez und der 3 Ges 
chhwiſter Mazurkiewiez, Leo, Jo- 
Seph, Marie, Sophie, Anna, Hed- 
wig, Anton und Seferyn (in Firma 
A. Mazurkiewiez) in Thorn iſt 


am 29. Dezei ber 1892, 


5 71 * ; tr 17 ne 75 . 77 : 8 RE e 1 See 2 Fehl 9 ER 7 2. 5 70 e an 
Alfderer Unternehmung halber telle ich mein ſämmtliches Lager in Uhren, Juwelen, 

Gold., Silber⸗, Granat-, Corall⸗ und Alfenide⸗Waaren zu ausserordentlich 

billig) ı reisen bis zum 1. Februar 1893 zum ae 


Ausverkauf. % 
Nachmittags 6 Uhr 


das Konkursverfahren eröffnet. Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit 
Konkursverwalter Kaufm. F. Gerbis ſtützt. Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegengenommen. 


. Offene: Arreſt mit Anzeigefriſt Der Laden nebſt Wohnung iſt an die Herren Rosenthal & Co. vermiethet. 
bis 25. Januar 1893. | Hochachtend 
Anmeldefriſt „ 
bis zum 6. Februar 1893. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 26. Januar 1893, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgericht und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 25. Februar 1893, 
Vormittags 11 Uhr 


mit nachfolgendem Tanz. 
Naur für Mitglieder. ung 

Entree pro Perſon 25 Pfg., 
Anfang 8 Uhr. 

Der Vorstand. 


Volksgarten 
Sylveſter⸗Abend, 
den 31. December er., 
Abends 8 Uhr 


Masken⸗Redoute. 


= Alles Nähere die Plakate. 
Das Comite. 
Kaiser-Ssal. 
Bromberger⸗Vorſtadt, II. Linie: 
Großer Sylveſter⸗ Maskenball, 


7 . 


1 Oscar Friedrich. 


Neujahrs- 
- Gratulations-Karten 


in Visit- und Cabinet - Format 


2 1 den 29. Dezember 1892 Em und zweifarkig) ae 7 a 
7" Wierzbowski, 1 mit sehr sauber eigens für diesen Zweck |j Mt., Damen frei. Zufdauer 25 Pf. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen gefertigten Cliches Garderoben find vorher bei C. F. Holz- 
Amtsgerichts. empfiehlt mann, Gerechteſtr. 20 1 des Abends 
die Rathsbuchdruckerei von 6 Uhr ab im Balllocal zu haben. 

Bekanntmachung. un 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Das Comite. 


Zu dem am Sylveſter im Vieto⸗ 
ria = Saale ſtattfindenden großen 
Maskenball, verbunden mit Fahnen⸗ 
Polonaiſe, Baumplünderung ꝛc. beehrt 
ſich hiermit ergebenſt einzuladen. Mas⸗ 
kirte Herren 1 Mk, mask. Damen frei. 
Zuſchauer 50 Pf. Garderoben ſind in 
reicher Auswahl zu haben bei C. F. 
Holzmann, Gerechteſtr. 20 u. am Ball- 
abend von 6 Uhr im Balllocal. 
Kaſſenöffnung 4 ihr, Anfang 8 Uhr. 


Zur anderweiten Verpachtung des Zwingers 
am Gerechtenthore, welchen zur Zeit der Kauf⸗ 
mann Herr S. Blum in Pacht hat, auf die 
Zeit vom 1. April 1893 bis dahin 1896 
haben wir auf 

Dienſtag, den 10. Jannar 189, 

a Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Licitationstermin anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter vor dem Termine 
eine Bietungscaution von 15 Mark bei un⸗ 


ſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen hat, ſowie, fannkuchen mit verſch. Füllungen. 


daß die Bedingungen in unſerem Büreau 116 = RZ 2 N 
ee ee ce 1892 3 
Robert Bull, Bromberg. 
Piano - Reparatur- und Stimm- Geschäft. 
Vom 1. Januar ab in Thorn „Schwarzer Adler”. 


Ernst Lambeck. 


——ä—ä — ———ẽs᷑ů —— ET — ä4—1—d——8j anad 


Gebr. Püimc heren wann) Mell adr-Kartel 


(Inhaber R. Schultz) in größter Auswahl 


Mr empfiehlt u täglich friſche Em A. Malohn. 


Aeufahraharten 
in großer u. ſchöner Auswahl! 
empfiehlt die Buchhandlung von 


Walter ee 
| 5 eſtauraut. 
ie v Auf Sr 15 ere 
_Georg Loss. Tanz. 3 


1 n 
Das Comite, 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Wärters in unſerem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Beibringung 
von Zeugniſſen ſind bei der Oberin perſön⸗ 
lich anzubringen. : z Fr D 

Thorn, den 27. Dezember 1892. 1 5 a EG 


Der Magiſtrat. 


r 5 dei 
Polizeil. Bekanntmachung. it 1172 r 
Bm dt 1 5 a au Ann 1 en ++ Gaſthaus zu den 3 Linden 
welche geborene Schleſier find, an den Feld⸗ von Sylveſter an täglich in bekannter in Mocker. 
ügen v. 1813015 theilgenommen haben, und 0 ie 5 0 1 
2 derſelben e oe infolge Unter den Finden. BERLIN. Unter den (Güte bei 2 2 0 Tylveſterabend von 7 Uhr ab: 
erlittener Verwundung invalide geworden, Billigste B C0001 J. Dinter, Fein- Bäckerei, Tan zkränzchen. sten 
ſowie außerdem einer Unterſtützung würdig 1llisste BDbezussque 8 Schiller⸗Straße 8. ! Entree für Herren a 75 Pfg. 
und bedürftig ſind, ſtehen alljährlich die Zinſen 2 E Bryschkowaki 


eines Legats zur Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Breslau. 
Da im Regierungs⸗ Bezirk Breslau die 
intereſſirenden Veteranen ausgeſtorben ſind, 
Bi werden die in Thorn etwa vorhandenen Ve⸗ 
tkeranen, welche den vorſtehenden Bedingungen 
3: genügen, aufgefordert, ihre Anſprüche bei der 
* unterzeichneten Polizeibehörde anzumelden. 
SR Thorn, den 23. Dezember 1892. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


Damen und Herren ⸗Pelze. 
Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten WB 
Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 


Pfannkuchen Eine 575 3 Monat alte hellbraune 


mit 1 N it rede Jaa e 

i f aäglich friſch . iſt Freitag Abend entlaufen. Gegen 
5 Alles, was ; 1 ü f f 

mein N 1 1 1111 = ey a bei H. A Stein, Gulmeritr. 12. Belohn. abzugeb. Coppernieusſtr. 7. 


en Ja fie Pauninde. ., Sm Nee PB 


Bei Bedarf wende man jich bitte direkt an mich oder an meinen Herrn 
Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. Illuſtrirte Cataloge nebſt „Schütze. Gr. Alorker, Sprit Ar. 3. 
Kirchliche Nachrichten. 


Preisverzeichniß werden daſelbſt verabfolgt. N n vn 
©. Kling. Kürſchuer, ker e, 
0 3 . 0 7 f 
' = Akiſt. . Kirche. 
5 Ruhmeshallen⸗Lotterie Am EN den e 1892. 
für die Errichtung des Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Arücken- u. Breitenſtraßen-Ecke, Thorn. 
Kollekte zur Vervollſtändigung der Gas⸗ 


Vertreter der Firma O. Saalbach, a 1 iche 1 
aim W Kaiser I. r iedrich- einrichtung in der Kirche. 
2 = Museums in Görlitz. Neuſt. evang. Kirche. 


— . BUS zwei Ziehungen. | Yan. 5 Uhr Gottesdienſt. . 
L. Blochs Sammlung neuer Ausprachan und Tischreden in Prosa.) Preis eines Boofes 1,10 due ele in den diego der Ee len, 
ECC Ka am 175 18. Januar 1693. Gemeinde. 1 
andcheir 1 Bändchen 4. Bändcheu 7. 2. iehun am 17. u. 18. Mai 1893. „ a 
e Zuctiftungsf. u. Ehrentag. Für Geſangvereine u. muſi⸗“ Jedes BR welches in der erſten Zie⸗ Abends Evang. futh. Kirche. 
Zu Faſtnacht und Sylveſter. d. Vereins u. d. Mitglieder. kaliſche Geſellſchaften. hung keinen Gewinn erhält, nimmt an Abends 6 Uhr; Herr Superintendent Rehm. = 
- — — der zweiten Ziehung ohne jede Nachzah⸗ 1 ; 1% f r 
Bändchen 2. Bändchen 5. Bändchen 8. lung Theil. BAR nee 0 1 
Für Verlob. u. Polterabend, Für Vereinsſitzungen, geſell. Für freiwillige Feuerwehr⸗⸗ Zu haben in der Expedition der Schule zu Mocker. in, der neuen 
grüne, ſilb. u. gold. Hochzeit. Abde. i. Verein u. Kneip⸗Ab. und Turn⸗Vereine. „Thorner Zeitung.“ 5 3 Derr Prediger Peeſſertorn. 
a, Bändchen 3. Bändchen 6. ühelos kann Jeder bei der . . an Evang. lach, Kirde in Ander. 
In der Familie und im An vaterländ. Feſttagen u. M ! bor Ge 


Tafel Beifall finden, der — — Abends 5 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
frohen Kreiſe. 3. Begrüßung v. Behörden. ſich dieſe Tiſchreden kauft. 2 Pferdeſfall ung 3 5 Uhr Herr Paſtor Gädke 


JJ TTT der e! f Evang. Bemeinde zu Podgorz, 
Zum Preiſe von 1 M. 20 Pf. für 7 Nachm. 5 Uhr: Jahresſchlußgottesdienſt. 
jedes Bändchen zu beziehen durch: N alter Lambeck. Poplawski, Coppern.-Str. 39.1" BE Herr Mater Men 


| 


„ Versand von 6 Flaschen durch 


2,00, 


ä Mk. 15 und 18, in Bastgeflecht Mk. 24. 


Portwein 75 Pig., Rum u. Arac 


& Flaschen Mk. 1,50, 


2,50 
L. G. Schuck, Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 41. 


cognac in Kisten 155 FI 


Schlafröcke . 8 Aborner Rarkkpreife. 
ö . 8 af, 3 Am Freitag, den 30. December 1892. Mittelmäßig beſchickt. 

5 a f - — o nn 5 8 ge ſedr. hö it. e 5 = 4 re dr. 90 t 8 

A ö Meile Mintel — Ss ar Benennung. W. ; | Venennung. na 5 2 

FC ͤ GERBCESGpeTe Tampa, VOSE, | FR STERIER mit u. ohne Pelerine, N Pu 5 . Pf. M. Pf. 3 M. Pf. M. Pf. 

Weinhandlung: L. Gelhorn Reiſedecken ee nur, , Andfeiſch (Meute) Kite 1 2025 2] 

fu le de Eigen Dein | ) = öchel 2 ee (Bauchfl.)) „ a = 905 em 

|| Jagd⸗ Joppen F prämürle S Fan , 1] = 80 4 — 

0 | EN 7 2405 

Liter b ER eier & 8 ach. = als un. 7 1/70] —|— 4141 ee 

EIER ana on . N. . . Kar 1 aeg Ta, ER 

en 1 9180500 60 120 DolivadKaminski, 5 61 1 d. R. 8 Aue. HESS 8 5 9 . 

de n „ ’ ' D & 0 7 2 chef 5 1120| — — 5 15 

Vordenurwein . 0.200,50 00 200 i decent u. Diaahaefcift 200 Schock Weidenfaschinen ga 155 1120 8 

ortwein, wei 5 5 A Heche 73 a — 5 15 

17 f 925080 20 „ür feine Herren —Gurbercben. J Schock 460 Bunde) 1 f. 20 Pf, Verben. lee | 8 

Ungarwein = 0,2005 1.002,00 7 gr billiges Heizmaterial hat abzugeben a 3 80 — 90 ke 

"nt 0.25 055 , 10 200]. Butter! onig! A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. Kardan. [201219 56 T 00 

7 halbſüß 0, 250,551,102, u. Karauſchen „ f 50 60 

ſüß . 0,25 0,65 1.25 2.50 la Tafelbutter à Colli 9 Pfd. netto 7,79 M. "Aufwärterin geſücht. Weißſiſche. . . 8d. — 20 — 40 BO RE TO Na 

— — ———— 8 Allerf. Schleuderhonig 9 „ 00 ufwär erin ge 1 j . Krebſe Schock --- 1 
Comp für mein Waafengeſchaft Pfaumen⸗Muß f. % „ 335 Meldung am 31. Nachm. von 4 bis 5 Puten. . Stück. 4 — i 

om. ſucht liefern poſtfrei Nachnahme Uhr Schuhmacherſtr. 26, Laden. eee 450 650 5 D 

1 Gusta Schimmel Molkerei⸗Genoſſenſchaft * Penn 7 0 2 = Enten ins Paar N 5 Pflaumen 9 — 12 — 

Eur 455 Wa th 3 Gottesfeld & Stup, Jagtelniea, Galizien. Lehrlin von Tofort geſucht.] Hühner, alte „ 120 150% Brombeeren ea 

Landsberg a Warthe. 9 H. A. Stein. , lunge: 50 Meissen „ I 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er n ſt Lambeck in Thorn. 


u. 7 FR 


